


Wie im Editorial erwähnt, ist 

das Thema Personal omniprä-

sent. Der Bundesrat hat sich 

mit der höheren Berufsbildung 

und deren Kostenvergütung 

auseinandergesetzt. Ob dies 

hilft, den Fachkräftemangel zu 

entschärfen, ist nicht sicher 

und bewiesen schon gar nicht.

Seit Anfang 2018 erhält jeder, 

der sich weiterbildet, 50 Pro-

zent seiner Kosten vom Bund 

zurückerstattet. Besucht er 

eine Schule, die die paritäti-

sche Kommission unterstützt, 

so können nochmals bis 25 

Prozent der Kosten übernom-

men werden. Bis heute hat die 

Oberholzer AG in Zusammenar-

beit mit der paritätischen Kom-

mission praktisch 100 Prozent 

der Kurskosten übernommen. 

Wir suchen nun einen Weg, 

das Delta von 25 bis 50 Pro-

zent zu kompensieren.

«Willst du nicht einen Elektriker besorgen, damit er den Schalter

repariert?» – «Unmöglich! Einfacher ist, wir suchen uns eine 

andere Wohnung …»

Ob diese neue Vergütungsart  

die höhere Berufsbildung wirk-

lich stärkt, ist fraglich. Kostet 

doch ein Student bis zu 90 000 

Franken (während mehreren 

Jahren) im Jahr und eine Wei- 

terbildung in unserer Branche  

(es braucht zwei bis zur 

Meisterprüfung) ca.12 000 

Franken, die Ausfallstunden 

nicht mitgerechnet.

Wäre hier nicht eine 100-pro-

zentige Beteiligung des Bundes 

richtig gewesen, die den dualen 

Weg gestärkt und zum Image 

des Handwerks beigetragen 

hätte? Nun ist es wieder an 

uns, bei Handwerkern für das 

duale System Werbung zu ma-

chen und zu versichern, dass 

Handwerk goldenen Boden hat.

Heinz Haag

BUNDESRAT STÄRKT DIE HÖHERE  
BERUFSBILDUNG – DIE OBERHOLZER AG 
MEHR!

Liebe Leserin, lieber Leser

Die Mitarbeitenden aller Stufen 

machen eine Firma aus. Wenn sich 

Mitarbeitende – egal, ob Montageper-

sonal oder Kader – entschliessen, 

sich neu zu orientieren, braucht es 

grosse Anstrengungen, um geeignete 

Nachfolgerinnen oder Nachfolger zu 

finden. Diverse Montagemitarbeiten-

de, die die Luft der grossen weiten 

Welt schnuppern wollten, kehrten 

nach kurzer Zeit wieder zu uns 

zurück. Zu unserem Glück. Denn 

zuverlässige, motivierte und tech-

nisch starke Mitarbeitende sind 

schwer zu finden. Rückkehrer gibt es 

beim Kader eher selten, obwohl auch 

auf Stufe Kader ein «Herr Wieder-

kehr» sehr willkommen wäre – gehöre 

ich doch selbst dazu. Kaderabgänge 

müssen wir auf dem freien Markt 

unter erschwerten Bedingungen neu 

besetzen. Dies ist uns im letzten Jahr 

gut gelungen, wie Sie anhand der 

verschiedenen Porträts sehen.

Nebenbei: So viele Wechsel innerhalb 

der Montagemitarbeitenden und des 

Kaders sind es nicht. Hier trügt das 

Gefühl. Wir beschäftigen zum Glück 

viele Langjährige.

Ich wünsche Ihnen viel Lesevergnü-

gen!

Herzlich, Heinz Haag

Quelle: Toni Similia, Oberholzer AG



PATRICK MALEC, 
PROJEKTLEITER INSTALLATION                                                                    

Ich bin nun seit 2,5 Jahren 

bei Oberholzer in Uster tätig. 

Man sagt, dass die Zeit schnell 

verfliegt, wenn man sich 

wohlfühlt – die Zeit ist gerast, 

seit meinem Arbeitsbeginn im 

Frühling 2016!

Meine Lehre begann ich 1999 in 

einem Elektro-KMU am Zürich-

see, wo ich auch nach der Lehre 

und dem Militärdienst blieb und 

mich weiterbildete bis zum eidg. 

dipl. Elektroinstallateur.

Mir hat es schon immer gefallen, 

Projekte zu realisieren und am 

Schluss nach Vollendung des 

Werks stolz sagen zu können: 

«Da waren wir beteiligt!» 

Es ist mir wichtig, dass im Team 

eine gute Stimmung herrscht. 

Das erreiche ich durchs Kommu-

nizieren und durch die Wert-

schätzung, die ich den anderen 

entgegenbringe. Ich zähle auf 

Teamwork, bei dem die Stärken 

jedes Einzelnen zum Tragen 

kommen. Es ist eine grosse 

Herausforderung in der heutigen 

Zeit, den richtigen Mann am 

richtigen Ort einzusetzen, um die 

nötige Qualität termingerecht 

zu erreichen. Mir gefällt die 

Abwechslung als Projektleiter 

sehr, es gibt immer wieder neue 

interessante technische Syste-

me und Steuerungen, in die man 

sich hineindenken muss – jedes 

Mal lernt man etwas dazu! Es 

gibt nichts Schöneres, als wenn 

bei der Projektübergabe alles 

einwandfrei funktioniert und der 

Kunde zufrieden ist. Der Kontakt 

zu den Kunden ist ebenfalls ein 

grosses Plus bei dieser Arbeit!

Die Firma an sich ist ebenfalls 

ein wichtiger Faktor. Sofort 

habe ich gemerkt, dass die 

Stimmung bei den Elektro-

installateuren gut ist. Es 

war gleich klar: Hier haben 

alle Freude an ihrem Beruf! 

Die Mitarbeitenden werden 

geschätzt und dies wird ihnen 

auch gezeigt. Als Unterneh-

men der Burkhalter Gruppe 

profitieren wir von vielen Vor- 

teilen, wie von den zur Ver-

fügung gestellten Tools für 

Kostenübersichten, Aufträge, 

Kalkulationen etc. Wichtig ist 

auch der Austausch unter-

einander an verschiedenen 

Veranstaltungen.

In der Zeit seit meinem Start 

bei Oberholzer hat mir vor 

allem das Projekt des Gewer-

beausbaus der Metzgerei Hotz 

in Uster sehr gefallen. Über 

drei Stockwerke erstreckt 

sich die neue Metzgerei, 

dabei waren viele technische 

Schnittstellen zu beachten und 

vor allem auch die strengen 

hygienischen Vorschriften. Ver-

ständlich, dass für dieses Pro-

jekt allem voran die elektrische 

Erschliessung und die Ansteu-

erungen der Kühlanlagen und 

Tiefkühlzellen entscheidend 

und herausfordernd waren. 

Das Terminprogramm war eng 

– wir haben es aber dank dem 

Einsatz unserer effizienten 

Mitarbeitenden praktisch ohne 

Pendenzen gemeistert. 

«DIE ZUKUNFT HÄNGT VON  
DEM AB, WAS DU HEUTE TUST.»  
MAHATMA GANDHI

Darf ich mich vorstellen? 

Samneh Mo, 42 Jahre alt, 

eidg. dipl. Elektroinstallateur 

(NDS Maschinenbau). Ich bin 

seit zwei Jahren bei der Firma 

Oberholzer tätig. Neben meiner 

Arbeit als Projektleiter studie-

re ich an der Fachhochschule 

in Buchs Energiewirtschaft und 

Systeme. Das Thema Energie-

wende fasziniert mich, weil wir 

in der heutigen Zeit gefordert 

sind, die Energie sparsam zu 

nutzen und mit Ressourcen 

sinnvoll umzugehen. 

Zurzeit betreue ich mittlere bis 

Grossprojekte. Das menschliche 

Verhältnis zwischen Vorgesetz-

ten und Mitarbeitenden ist mir 

sehr wichtig, dieses wird bei uns 

im Team und in der Firma sehr 

schön gelebt. Das Interessante 

an meinem Beruf ist, dass man 

die Zusammenhänge bei einem 

Projekt erkennen muss. Vor 

Kurzem habe ich das Projekt 

MRI Kern Süd abgeschlossen. 

Das Projekt forderte von meinen 

Mitarbeitenden und mir sehr viel 

Kraft. Die Bauzeit war äusserst 

kurz, teilweise mussten wir in 

der Nacht arbeiten, damit das 

Tagesgeschäft weiter funktio- 

niert. Die Steuerung und die 

Verkabelung eines MRI-Apparats 

sind sehr komplex. Die Leistung 

und der Stromverbrauch sind 

hoch, dementsprechend haben 

wir grössere Querschnitte 

verlegt.

Das Lehren hat mir immer 

Freude bereitet. Fünf Jahre lang 

unterrichtete ich an der Gewer-

beschule Wetzikon angehende 

Elektroinstallateure und Mon-

tage-Elektriker. Diese Tätigkeit 

musste ich aber zugunsten des 

Dozenten-Jobs in der Erwachse-

nenbildung für Projektleiter und 

eidg. dipl. Elektroinstallateure 

aufgeben.

Meine Freizeit verbringe ich 

gerne mit meiner Frau beim 

Wandern in den Bergen oder 

mit Freunden zusammen bei  

einem guten Glas Wein und  

einem feinen Essen. Für abso- 

lute Entspannung sorgt dann 

aber mein Saxophon. Seit ein 

paar Jahren habe ich das  

Musizieren als Freizeitbeschäf- 

tigung entdeckt.



Neben der Arbeit bei Oberholzer 

konnte ich die Weiterbildung zum 

Sicherheitsberater und Projekt-

leiter absolvieren und erfolgreich 

abschliessen. Im Moment steht 

nun die grosse Herausforderung 

der Meisterprüfung an. 

Bei der Arbeit gefällt mir beson-

ders die grosse Abwechslung 

und der Kundenkontakt. Wir 

sind direkt beim Kunden, von der 

Offerte über die Arbeit bis zur 

Schlussrechnung.

Die Arbeitsvorbereitung ist 

eine der wichtigsten Aufgaben, 

wobei diese auch zugleich die 

schwierigste ist, da Termine, 

Wünsche und Gegebenheiten 

sich zum Teil täglich ändern. Da 

den Überblick zu behalten und 

eine Toplösung für die Kunden 

und Mitarbeitenden zu finden, 

fordert mich jeden Tag.

Mit dem Objekt Einfamilienhaus 

Freienstrasse in Egg konnte ein 

Projekt realisiert werden, das 

durch die exklusive Lage und 

den Ausbaustandard sehr span-

nend war. Von der Videoüber-

wachung über Poolsteuerung, 

WLAN-Systeme, Gegensprech-

anlage mit Smartphone-Anbin-

dung bis zu speziellen Leuchten 

konnte alles durch die Oberhol-

zer AG aus einer Hand organi-

siert und installiert werden.

Am meisten freut es mich, 

wenn die Kunden am Ende einer 

Arbeit oder eines Projekts rund-

um zufrieden sind! 

Vor über zehn Jahren begann für mich das Abenteuer Oberholzer 

AG. Als Lehrling, Monteur-Servicemonteur und jetzt Junior-Pro-

jektleiter konnte ich Erfahrungen in allen Bereichen sammeln.

YVES ALTERMATT

USTERS GRÖSSTE BAUSTELLE –  
UND DIE OBERHOLZERS  
SIND DABEI!

Das neue Ustermer Bildungszen-

trum (BZU) nimmt Formen an: 

Rund 200 Bauarbeiter sind auf 

der Grossbaustelle im Einsatz. 

Auf 13 800 Quadratmetern Flä-

che entsteht das neue Zuhause 

für die Kantonsschule, die Be-

rufsfachschule und die Höhere 

Fachschule. Für die Oberholzer 

AG bedeutet dieser Auftrag eine 

grosse Herausforderung. Rund 

20 Mitarbeitende montieren 

Elektroinstallationen nach neus-

ten gültigen Erkenntnissen, dies 

hinsichtlich Technik, Brandschutz 

und einigem mehr. Die «Neue 

Zürcher Zeitung» titelte am  

16. Juli 2018: «Fehlplanung: 

Weshalb ein Kantonsschul-

Neubau bereits ein Jahr vor 

Eröffnung zu klein ist …» 

Scheinbar ist zu wenig Platz für 

die Kantonsschule vorgesehen. 

Die Planung geht auf das Jahr 

2004 zurück. Damals sah man 

Platz für 450 Schüler vor. Seit-

her erlebt das obere Glatttal je-

doch ein überdurchschnittliches 

Wachstum. In Uster rechnete 

man mit einem Anstieg der 

Schülerzahl bis 2017 auf  

ca. 1000. Gemäss Recherchen 

sind die provisorisch errich-

teten Container bis 2022 

bewilligt, sie werden vorerst 

also bleiben und den nötigen 

Platzbedarf bieten. Was nach-

her ist, weiss man noch nicht, 

verschiedene Varianten werden 

diskutiert. Vielleicht folgt für die 

Oberholzer AG schon bald der 

nächste Auftrag? Landreserven 

wären vorhanden.

(in der Mitte zuoberst)

Was ist die grösste Heraus-

forderung in der Schlussphase 

dieses Objekts?

Die momentane Fertigstellungs-

phase ist sehr anspruchsvoll. 

Ich versuche, die nötige Ruhe 

zu bewahren, um die Prioritä-

ten richtig zu setzen. Täglich 

gelangen viele Anliegen zu mir, 

die zu organisieren und koor-

dinieren sind. Sei es von der 

Bauleitung, Elektroplanung, von 

den Mitarbeitenden oder auch 

vom eigenen Projektleiter.

Einerseits sollen die Mitar-

beitenden die aufgetragenen 

Arbeiten speditiv erledigen 

können, anderseits sind auch 

täglich viele Kleinigkeiten sofort 

zu lösen. Dies bedingt Arbeits-

unterbrüche und teilweise auch 

Überzeugungskraft. Jeder 

Mitarbeitende soll die nötige Ab-

wechslung haben, um verschie-

dene interessante Arbeiten 

erledigen zu können, dazu muss 

auch eine gute Effizienz bei den 

Arbeiten erreicht werden. Dies 

ist nicht immer leicht. Dank 

dem Einsatz meines guten 

Teams ist die Umsetzung einfa-

cher. Herzlichen Dank an alle, 

die mich tatkräftig unterstützen!    

  

Wie motiviert man seine  

Mitarbeitenden bei 33 Grad,  

–12 Grad oder Dauerregen?

Für die Motivation der Mitar-

beitenden sind viele Faktoren 

ausschlaggebend. Die Temperatu-

ren und das Wetter sind nur zwei 

mittragende Punkte. Aus meiner 

Sicht sind der Zusammenhalt im 

Team sowie die gegenseitige Un-

terstützung und Akzeptanz Grund-

voraussetzungen, um unter den 

heutigen Bedingungen erfolgreich 

Projekte realisieren zu können. 

Der Zusammenhalt im Team 

funktioniert sehr gut, jeder ist für 

den anderen da. Nur gemeinsam 

sind wir zu Bestleistungen fähig. 

Ein vom Projektleiter offerierter 

gemeinsamer Zmittag, eine Glace 

oder auch manchmal ein lustiger 

Spruch helfen dem Team, die 

hitzigen und stressigen Phasen 

besser zu meistern. 

  

Bist du stolz am grössten 

Projekt in Uster massgeblich 

beteiligt zu sein?

Klar, es macht mich stolz, solche 

Aufträge leiten zu dürfen und mei-

ne jahrelange Erfahrung anzuwen-

den. Herzlichen Dank, für das mir 

entgegengebrachte Vertrauen!

3 FRAGEN AN MARC SCHMID,
CHEFMONTEUR



2006 begann ich meine Lehre 

als Elektromonteur bei der 

Oberholzer AG in Pfäffikon ZH. 

Ich bin neugierig und lerne 

gerne, so konnte ich mir innert 

kurzer Zeit viel Fachwissen 

aneignen, was mir ermöglichte, 

bereits in jungen Jahren als 

bauleitender Monteur grössere 

Objekte auszuführen. Und ich 

erkannte schnell, dass sich 

durch gute Zusammenarbeit, 

Einsatz und Harmonie im Team 

der Erfolg leichter einstellt. 

Mit dem Ziel, mich weiterzu-

entwickeln, beschloss ich nach 

zehn Jahren bei der Oberholzer 

AG, eine neue Herausforderung 

ausserhalb des Unternehmens 

anzunehmen. Im Aussendienst 

konnte ich dort wichtige Erfah-

rungen sammeln, doch nach 

einem guten Jahr kehrte ich 

zur Oberholzer AG zurück.

Als Lehrlingsbetreuer in Wetzi-

kon möchte ich meine Begeis-

terung für den Beruf auch der 

nächsten Generation von Elek-

troinstallateuren weitergeben. 

Ganz nach dem Motto «Durch 

Einsatz zum Erfolg»!

Die Kick-off-Sitzung fand früh-

zeitig statt, damit alle Projekt-

beteiligten auf die Termine ein-

geschworen werden konnten. 

Verzögerungen durfte es nicht 

geben, denn die Termine waren 

bis ins Kleinste von der Bau-

leitung geplant worden, damit 

sämtliche Arbeiten aufeinander 

abgestimmt werden konnten.

Der Holzbau musste die Wände 

und Decken innert kürzester 

Zeit stellen, damit die Rohre 

Wir freuten uns sehr, als wir den Zuschlag für das Projekt erhielten! Und wir wussten auch,  

dass es wegen der Termine ein forderndes Projekt werden würde.

verlegt werden konnten und der 

Boden anschliessend gegossen.  

Kaum war der Boden zum 

Betreten freigegeben, ging es 

an den Innenausbau und sämt-

liche Installationen, die ebenso 

bis ins kleinste Detail geplant 

wurden.

Die Zusammenarbeit mit sämt-

lichen Projektbeteiligten war 

eine wahre Freude, alle auftre-

tenden Probleme wurden unver-

züglich gelöst und jeder konnte 

seine Installationen erstellen. 

Das Highlight: Wir haben für 

die Zutrittskontrolle eine eigene 

Steuerung erstellt und diese in 

Betrieb genommen.

Unser Ziel, den Termin unter 

Einhaltung der gewohnten  

Oberholzer AG Qualität zu erfül-

len, ist uns vorbildlich gelungen!

ERSIN YILDIZ, JUNIOR-PROJEKTLEITER 
SERVICE UND KLEINAUFTRÄGE

SPORTANLAGE GRÜNFELD: 
EIN SPORTLICHES PROJEKT

OLIVER VALKO 

Ich bin Oliver Valko, 32 Jahre alt 

und arbeite bei der Oberholzer AG  

in Rapperswil. 

Hier habe ich ein tolles Team 

von Monteuren, Bauleitern und 

Lernenden. Sie motivieren mich 

jeden Tag aufs Neue, mein Bes-

tes zu geben, um ein würdiges 

Team-Mitglied zu sein!

Mein breitgefächertes Fach-

wissen habe ich mir einerseits 

durch meine Lehre bei der Burk-

halter Gruppe erworben und  

andererseits auch durch die  

Weiterbildung zum eidg. Pro-

jektleiter mit Fachausweis. So 

ist garantiert, dass ich unseren 

Kunden ein professioneller An-

sprechpartner bin. Ihre Zufrie-

denheit steht bei mir an erster 

Stelle, und ihr positives Feedback 

freut mich immer. 

Dass mir meine Arbeit Spass 

macht und mich jeden Tag mit 

einem Lächeln im Gesicht auf- 

stehen lässt, brauche ich wohl 

nicht extra zu erwähnen :D



Knapp 400 Kandidatinnen und 

Kandidaten der Elektrobranche 

des Kantons Zürich haben das 

Qualifikationsverfahren zum/zur 

Elektroinstallateur/in, Montage-

Elektriker/in, Telematiker/in 

oder Netzelektriker/in auf An-

hieb bestanden. Darunter auch 

fünf Kandidaten der Oberholzer 

AG. Der feierliche Abschluss 

dazu fand am 5. Juli 2018 an der 

Diplomfeier in den Eulachhallen 

in Winterthur statt. Etwa 1400 

Personen feierten mit den jungen 

Berufsleuten.

Die Stimmung am 5. Juli 2018 

war festlich. Durchs Programm 

ZÜRCHER ELEKTRIKERNACHWUCHS 
STARTET INS BERUFSLEBEN

führte Tele-Züri-Moderatorin 

Maria Rodriguez. Nachdem ein-

mal ein Redner rausgeklatscht 

wurde, halten sich die Reden 

nun zeitlich im Mass. Es spricht 

jeweils der Präsident des KZEI 

(Zürcher Elektro Verband) und 

der Präsident der Prüfungskom-

mission 12. Dieses Jahr wurden 

die Reden der Präsidenten durch 

einen Vortrag des Geschäfts-

führers der Elektro-Material AG 

zum Thema Gebäudeautomation 

ergänzt. Anschliessend wurden 

die besten drei Absolventen 

jedes Berufes mit einem Helikop-

terrundflug belohnt. Beim Apéro 

wurde zudem unter allen anwe-

senden Absolventen ein Nissan 

Micra verlost, der dem glückli-

chen Gewinner nun ein ganzes 

Jahr lang zur Verfügung steht.

Dieses Jahr haben die Kandida-

ten Rekordnoten gefeiert. Ein 

Kandidat schloss seine Lehre 

zum Elektroinstallateur mit der 

Note 6 ab!

Die Oberholzer AG engagiert sich 

in der Lehrlingsausbildung. So 

stellt sie den Chefexperten für 

den Beruf Montage-Elektriker/in, 

weitere sechs Kadermitarbeiten-

de amten als Prüfungsexperten. 

Damit sind wir immer auf dem 

neusten Stand und können un-

seren Lernenden eine Topausbil-

dung anbieten.
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Wenn es um die Eulachhallen herum aussieht, als fände ein Elektrikertreffen 

statt, ist es Sommer, und die Lehrabschlussprüfungsfeier steht an. 

Quelle: KZEI


